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Zwel katholische Ulrichspatrozinien
1ın den Bundesländern

Patrozinienforschung gilt ahnlich w1e Regionalgeschichtsforschung heute
als eines der Stietkinder der ehemaligen DD  z Während letzteres ideologisch
bedingt WAäI, hat Patrozinienforschung für die katholische Kirche ih
I1ICT Diasporasıtuation aum eiıne Rolle gespielt. Sieht 1124  . VOoO  . den wenıgen
katholischen Gebieten ab, deren Kirchenpatrozinien 1ın verschiedensten
Werken bereits VOI dem rieg verzeichnet wurden, stand ach dem Z£u-
sammenbruch angesichts der großen Anzahl katholischer Flüchtlinge 4UusS

den ehemaligen deutschen Ostgebieten zunächst der Autbau VO  a Gottes-
dienststationen 1m Vordergrund. rst allmählich, nachdem sich die seelsorg-
liche Lage eENtSpaANNT hatte, wurden 1n den Schematismen der jeweiligen
Kommissarıate, Generalvikariate un Bıstumer CLr Kirchen und Kapellen
aufgenommen, die seıit 1945 gegründet worden
Fur die evangelischen Kirchen ist evident, da{fß Patroziniıen und Kirchenpa-

VOI der Reformation, Wenn Dortkirchen der kleinere Kirchen be
traf, aum mıt deren Patron verzeichnet wurden un!: werden. uch das
»Pfarrer-Jahrbuch der Provınz Sachsen« gibt keine Patrozınıen kınıge PI1-
atTe Untersuchungen VO  - Forschern, die nicht 1mM ruck vorliegen un och
nicht zugänglich sind, scheinen diese Lücke schließen wollen.‘!
Festzuhalten, da{fß bisher keine flächendeckende Untersuchung ber Pa-
trozınıen in der ehemaligen DDR Xibt, un:! dennoch ehemalige und beste-
hende Ulrichspatrozinien aufzufinden heilst schon VOo  - vornherein, 11UT

fragmentarisch Ulrichpatrozinien können, auch WC eın Weg
aufgezeigt werden kann, w1e 1124  - durch intens1ıve Forschung zu einem end-
gültigen Ergebnis gelangen könnte.
Zunächst sind die unstführer der DDR, die einen ersten Überblick ber
ehemalige un:! bestehende Ulrichpatrozinien geben:
Magdeburg St Ulrich, 1 Zweıten Weltkrieg zerstort; Halle St Ulrich,
heute Konzerthalle; Sangerhausen St Ulrich, heute evangelische Pfarrkir-
che; Müucheln St Bad Lauchstädt, Kirche 1st nicht mehr exıstent.

| Freundliche Mitteilung VO  w Herrn Dr. Velten, Leıter der Bibliothek und des Archivs des Evan
gelischen Mınısteriums Erfurt, 1992
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iıne weıtere Quelle sind die für fast alle deutschen Gebiete se1t Ende des
vorıgen Jahrhunderts entstandenen Reihen der »Bau- und Kunstdenkmä-
ler«. Fur Thüringen lassen sich 4AdUus ihnen tolgende Ulrichspatrozinien nach-
welsen: Asbach bei Gotha;‘ Obermehler nordlich VOon Körner;“ Irıptis U:
richskirche und Gottesackerkirche * och auch diese Quellen reichen nicht
dUs, auch L11UT annähernd die vorreftormatorischen Ulrichspatrozinien
aufzuzählen. Einzeluntersuchungen ber mittelalterliche Kirchenstruk-
J w1e die VOIN Martın Hannappel,” können weıtere Aufschlüsse ber
Ulrichspatrozinien geben: Achelstädt St Ulrich und Martinus;® Alach;’ Bu-
chel;® Hochdorf;” Hemleben;*  Ü Urbich: Vikarie St Ulrich der Pfarrkir-
che Rettgenstedt. “
DIie einzige Untersuchung ber Patrozınien 1m Gebiet der ehemaligen DDR,
den südthüringischen Anteil der 10zese Würzburg betreftend, Stammt VO  e}
Otto Altred Fritz.® In tolgenden Orten findet Ulrichspatrozinien: 'ach-
dort;** Stetten Rhön; * Heinrichs.*©
In der katholischen Kirche auf dem Gebiet der ehemaligen DDR gibt heute
eıne Pfarrvikarie und eıne Seelsorgestelle, deren Kirche bzw. Kapelle den hl
Ulrich als ihren Patron haben SO sehr beide auch In ihrer Entstehung und
Bedeutung verschieden sind, offenkundig ist CS, da{ß$ sS1CE typisch für den
mitteldeutschen Diasporakatholizismus sind

DiIie Ptarrvikarie St Ulrich 1n Merseburg-Süd!
DIie L960 errichtete Pfarrvikarie St.Ulrich i1st 1ın ihrer Entstehung kennzeich-
end für die wirtschaftliche und politische Lage In der damaligen DDR, bzw.
i1st als eıne 1ın dieser orm 1319  e entstandene Gemeinde 11UT auf dem Hınter-
grund der DDR-Sıtuation verstehen. Der Stadtteil Merseburg-Süd WAar ent-
standen, weil Ersatzwohnungen fürdie Menschen gesucht wurden, die

Bau- und Kunstdenkmäler Thüringens, bearbeitet VON Lehteld, Heft VUIIL, Jena 1891,
Aa Heft X Jena 1891, 249
Aa Heftz Jena 189/7,— VE E Martın Hannappel, Das Gebiet des Archidiakonates Beatae Marıliae Vırgınis Erfurt Aus-
Sang des Mittelalters Arbeiten ZUT Landes- und Volksforschung 10]), Jena 1941
Ebd Ebd
Ebd 11 Ebd 180M D e CR Ebd FE Ebd 257.
Ebd 243
tto Altred Y1tZ, Mittelalterliche Kirchenpatrozinien ın Südthüringen: Würzburger DI0ze-
sangeschichtsblätter 1972} O
Ebd

15 Ebd
Ebd 108

17 Danken möchte ich Herrn Ptarrer Helmut Langos für Informationen un: überlassenes Hr-
chivmaterial.
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der größten Braunkohlevorkommen Europas aus ihren Orten vertrie-
ben worden 18 Braunkohle galt als der wichtigste Rohstotfft (‚anze Ort-
schaften der Teile VO  - diesen mußten dem Bergbau weichen DIie Katholi-
ken dieser Ortschaften 4UusSs Nieder- der Oberschlesien Bayern Westfalen
dem Rheinland Ostpreußen der dem Sudetenland kamen diese » Neu-
stadt« DiIie Ansiedlungssituation wurde bald ernsthaften O-
ralen Problem für die Merseburger Stadtgemeinde St Norbert Dem damalıi-
SCIL Pfarrer VO  . St Norbert Josef Gerwın gelang Oktober 1956

Baracke die HI Messe dem Stadtteil feiern Der
fang der Gründung Gemeinde War gemacht Am November
1957 konnte der Grundstein für C1MN Zzweltes Gotteshaus C111C Kapelle, gelegt
werden Vorausgegangen schwierige Verhandlungen mi1t dem Rat des
Kre1ises Merseburg 301 der UÜbereignung Kirchenbaugeländes und
schliefßlich der Baugenehmigung Bau Notkapelle un Un-
terrichtsraumes« 19 Nach schikanösen staatlichen Mafßnahmen
WIC austopp, Androhung VO Zwangsgeld un! Verweıgern der staatsauft-
sichtlichen Genehmigung ZU Kaufvertrag, da kirchliches Interesse
Erwerb des Grundstückes nıicht anerkannt werden könne« 20 konnte ach
kirchlichem Protest erst Ende des Jahres L1958 der austopp aufgehoben WCCI-

den DIe Benediktion der Ulrichskapelle erfolgte Januar 1959 durch
Weihbischof Rintelen Magdeburg eıtere Schritte Zr Verselbständigung
VO  - der Mutterpfarrei St Norbert 1960 die Errichtung der Kuratıe
St Ulrich Merseburg-Süd, die Errichtung der Filialkirchgemeinde 1965 un
schliefßlich 1968 die Eıntragung der Eigentumsänderung des Kirchengrund-
stuckes VO  - St Norbert auf St Ulrich ı Grundbuch.7,

DiIie Patrozinienwahl geht auf CIn Gelübde des Merseburger Pfarrers 4aUus dem
Jahre 1955 zurück Wenn möglich werden sollte C1NC Kirche Merse-
burg Sud errichten dann solle S1C den Namen des Bischotfs Ulrich tragen
In bewußter Anspielung auf die Gründung des Biıstums Merseburg, die
Schlacht auft dem Lechteld und die Rolle des Ulrich dabei 1STt die Urkunde
des Grundsteines verfaßt Heute gehören ZUT Pfarrvikarie St Ulrich etwa
600 Katholiken

18 Vgl Chronik der Pfarrvikarie St Ulrich Besıtz der Pfarrvikarie
Zur Geschichte des Kirchenbaus St Ulrich Merseburg-Süd aten un: Fakten Besıitz der
Pfarrvikarie
Ebd

] Friedericus Rıntelen divina mi1ser:  ne et Sanctae Sedis Apostolicae gratıa CPDISCODUS
titularis Chusierensis Auxiliaris Paderbornensis Magdeburgi, Theologiae OCtOr
Hısce Otu S1Tt omnibus Nos 11110 Domuinı millesimo nongentesiımo U1INQqUASCSIUMLO 1OMNO

die LLNCIMNSIS Januarı1ı ecclesiam ıl1ıalem Merseburg Sud honorem Udalricıi ‚un

dem formam rituale Romano praescrı1ptam benedixisse atum Magdeburgi, die INENSIS

Januarı1l 1959 Urkunde Besıtz der Pfarrvikarie
Vgl Zur Geschichte des Kırchbaus St Ulrich
ottes uld je1ß uns 1955 esttage des HI Laurentius zugleich mıi1ıt dem Tausend ahr
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I1 Idie St Ulrichskapelle in Weischlitz?*

Weischlitz, unweıt VOoO  - Plauen gelegen un ZUTI Pfarrei Herz Jesu, Plauen,
gehörend, hat se1t 1931 eine Ulrichskapelle. Ahnlich w1e 1ın vielen Dıaspora-
gegenden Mitteldeutschlands, infolge der großen Arbeitslosigkeit
auch 1ın protestantische Gebiete Katholiken gekommen, Arbeit fin:
den  25 In Weischlitz VOI allem Katholiken aus ayern, die sich 1er
ansiedelten.*®
arf tür St Ulrich 1n Merseburg-Süd gelten, da{(ß pastorale Notwendigkeit,
gepaart mıt gesamtgemeindlicher Inıtlatıve, die Gründung 7zustande brach
ten, ist 1n Weischlitz das seelsorgliche Erfordernis VOI allem VO  - einem
Mann bis Z Gründung einer Kapelle forciert worden: Albert Erdle.?’ ber
dieses Ulrichspatrozinium darstellend berichten heißt VOT allem, ber
den Augsburger Dıiözesanpriester schreiben, der dem » Hl Ulrich als se1-
11C Bıstumspatron die Ehre erweılsen un:! eın Zeichen des Dankes für die
Spenden FAGR Bau der Kapelle geben« wollte.?®
Erdle bittet seıinen Diözesanbischof sotort ach se1iner Weihe O23 ih iın die
erst 1921 neugegründete un och schwer mıiıt ihrem Autfbau ringende {[Dıa-

sporadiözese Meißen entlassen, un: 1m gleichen Jahr wird Kaplan 1ın der
sachsischen Spıtzen- un! Gardinenstadt Plauen.* In der schwierigen Sıtua-

Gedächtnis deraauf dem Lechtelde, die Weihe des Erweiterungsbaues uUuNseCeICI Pfarr-
kirche St Norbert esti1ıc. egehen Bischof Wilhelm Weskamm VOL Berlin weilte iın uUunNscCICI

Damals reitte der Plan, ıne 7zweıte katholische Kırche dem HI Bischot Ulrich VOINl

Augsburg weihen. St Ulrich LIU: durch se1n vertrauensvolles eten wesentlich ZUL

wehr der gefährlichen Bedrohung des Christentums 955 bei un! half mıt, den Grundstein
legen für das Bıstum Merseburg, das Kaılser tto A Dank für den 5S1eg auf dem eC.
gelegt hatte.« Vgl Chronik der Pftarrvikarie St Ulrich Zur Entstehung des Bıstums Merse-
burg vgl ulter, Untersuchungen ZUI Entstehungsgeschichte der Kirchenprovinz Magde-
burg, Paderborn 1969, 50—52, 68, 78 106
Fur schriftliche Mitteilungen danke ich Herrn Dekan Rudolf Bırner, Plauen.

25 Für den Bereich des Bischötlichen Amtes Erfurt-Meiningen ibt ıne Zusammenstellung
über die Neugründungen VO  } Ptfarreien un:! Seelsorgestationen nach der Reformation VO  w

Opfermann, { )as Bischöfliche Amt Erfurt-Meiningen un: se1ine Dıaspora, Le1ipzıg 1988
Schrittliche Mitteilungen VOILL Dekan Bırner, 1992
Praälat Albert T'  el Apostolischer Protonotar, geboren 8 1901 ın Frauenriedhausen,
Priesterweihe 1925 1n Augsburg, 1925 1931 Kaplan 1n Plauen, C6 320 1941 bayerischer
Landessekretär des Bonifatiuswerkes,- Generalsekretär des Bonifatiuswerkes,
1962 — 1971 geschäftsführender Vizepräsident des Bonifatiuswerkes, gestorben 1983
1ın Paderborn. Vgl Prälat Albert Er  © 1ın er IDom 27

28 Schri  IC Mitteilung VO  e} Dekan Bırner, Plauen, 1992 er Bau der Kapelle hatte 0010
Mark gekostet. Mark hatte 1n der 10zese Augsburg gesammelt. 7000 Mark
kamen VO Bonitatiusverein 1ın Paderborn.
Archiv des Bonifatiuswerkes Paderborn. utterwegge, [Der NEUC Vizepräsident und Ge-
schäftstührer des Bonifatiuswerkes (Manuskript).

Merseburg-Süd (Sachsen-Anhalt): Pfarrvikarie St Ulrich, geweiht 059
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t1on der Dıiaspora gelingt ihm, den Bau eiınes Kolpinghauses inıt11eren
un schließlich 1ın der »Außenstelle« Weischlitz eın großes Grundstück
erwerben, auf dem 1931 die Ulrichskapelle errichet wurde °
Der katholische CGiottesdienst War 1ın Weischlitz bereits Juli 1925
In einem Gasthof gehalten worden ©} DiIie Grundsteinlegung des Gotteshau-
SCS erfolgte Maı 193 1 die Benediktion durch Pfarrer Kurze Sep-
tember 193 32
DiIie Kapelle wurde »gleichsam Z Vorläufter VO  — Hunderten Diasporakir-
chen, deren Bau Erdle annn spater, als CT Sanz 1n die 1enste des Bonita-
t1usvereıns WAaI, mitwirken sollte« © Seine sechsjährige Kaplanszeit
in Plauen hat 1n vielfältiger Weıise Spuren hinterlassen.
Prälat Erdle wird, nachdem 1962 ZAE Geschättstührer des Bonitatiusver-
e1INs beruten wurde, VOT allem die Dıiaspora der DDR eın »Herzensanliegen«
se1IN. DIie materielle un finanzielle Unterstuüutzung der mitteldeutschen Kır-
CHe, die einen Carıtatıven und seelsorglichen LDIienst erst ermöglichte, wird
1n Weıise organisieren.““ SO 1st eıne Ulrichskapelle Ausgangspunkt des
Wirkens eines Augsburger Di0zesanpriesters geworden, dem die katholische
Kirche 1n der ehemaligen DDR unendlich jel verdankt.
DIie Ausstattung der Kapelle ist einfach, un: lediglich eın »mOnstranzartıges
Reliquiar des Hl Ulrich« bildet den »einzZIgen Reichtum« des Gottesdienst-
raumes. .° »E1ine kleine Glocke, mıiıt and läuten, ruftZGottesdienst«,

dem sich jeden Sonntag Uhr bis Gläubige versammeln °° Zuüum
Gemeindetest, ersten Sonntag 1mM Juli (Ulrichstest), treffen sich die Ge-
meindeangehörigen auf dem großen Grundstück VOI der Kapelle, den Pa-
tron ihres Gotteshauses feiernd Zu ehren ®
DIe Zzwel Ulrichspatrozinien der katholischen Kirche ın den Bundes-
äandern sind 1ın ihrer Entstehung, WCNn auch aus unterschiedlichen (rün-
den, CN$ mıiıt der 10zese Augsburg verbunden. |DITS Gemeinden, die sich 1n
diesen Gotteshäusern versammeln, sind typische Diasporagemeinden Kır-
che 1n Bewegung die 1n ihrer Seelenzahl und auch Struktur ohl aum mıt

Ehbd
Freundliche Mitteilung VON Herrn Archivdirektor Dr. Siegfried Seitert, Bautzen, 16
1992
Ebd
Archiv des Bonitatiuswerkes Paderborn, utterwegge, Der LICUC Vizepräsident und Ge:
schättstführer des Bonitatiuswerkes (Manuskript).
Archiv des Bonitatiuswerkes Paderborn. utterwegge, Prälat Albert Erdle Izum Gedenken|
|Manuskript)
Schrittliche Auskuntft VOI Dekan Bırner, Plauen, 1992
Ebd

37 Ebd

Merseburg-Süd (Sachsen-Anhalt): Pfarrvikarie Sr Ulrich, Innenraum
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Gemeinden der 10zese Augsburg vergleichen sind DiIie politischen, wiIirt-
schaftlichen un sozlalen Veränderungen ach dem Fall der Mauer« haben
Zahlen un! Strukturen bisher aum verändert. irgendwann einmal
weıtere Gotteshäuser der Gemeindezentren auf dem Gebiet der Bun-
desländer geben wird, die dem hl Ulrich geweiht sind, der 10zese Augsburg
besonders verbunden, wird mı1ıt dem Zusammenwachsen, Mitfühlen und
Mitverstehen der Gläubigen 1ın »(Jst Uun:! West« tun haben


